
nungen wie ber/baron ,Adliger 4

, compaing/compaignon ,Freund, Komplize 4

(< sprechlat. *companio ,der sein Brot mit einem anderen teilt 4

), none/nonain
»(ehrwürdige) Mutter 4

, ,Nonne 4 (< iat. nonna), ante/antain ,Tante 4

(< lat.

amita), niecetnepain »Nichte 4

(< sprechlat. neptia), putelputain Freuden¬
mädchen' (< lat. putida ,die Schmutzige 4

), usw. angeschlossen;
1 ' häufig wird

darauf hingewiesen, dass viele dieser Bildungen Verwandtschaftsbezeich¬
nungen sind, „welche im häuslichen Bereich pragmatisch den Eigennamen
nahekommen.“

*12

13

Dabei sollen die Personennamen Charles, Hugues , usw. wie die appellativi-
schen Formen compaing, norme , ante , etc. alte Nominative fortsetzen, bei
denen sich der eigentlich erwartbare vulgärlateinische Stammausgleich zu¬

gunsten der obliquen Kasus nicht vollzogen hätte; 14 dies wird in der Regel
dadurch erklärt, dass Personennamen und Personenbezeichnungen besonders
häufig in Subjektfunktion verwendet werden. 1

" Auch der Gebrauch in der An¬
rede, also im Vokativ, 16 und in syntaktischen Relationen possessiven Inhalts,
bei denen eine präzise Unterscheidung von Subjekt und Objekt unmittelbar
erforderlich ist, sollen hier zum Erhalt des Rektus beigetragen haben. 1
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